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( Zum kassier Gremium )

A b » o k r i f t e n •

* Berlin, den ̂
Beschlmsg dei Relohsbruderrates«
1. Der Heichsb ruderrat fault ein einheitliche g Handeln der gesamten Beken-

nenden Kirohe Deutschland« für geboten und für möglich. Kr i et einmütig
entschlossen, sich erneut für «± solches Handeln elneusetsen«

2. Der Reiohsbruderrat fordert die Vorläufige Leitung der DEK und den Bat
der Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands auf, miteinander Fühlung
cu nehmen, insbesondere vpr Herausgabe aller grundstelloh wichtigen Ver-
lautbarungen, um das einheitliche Han ein der Bekennenden Kirche «u ge?
währleisten«
3« Per Reichsbruderrat fordert die Vorläufige Leitung der D'EK und den Bat
|der SVangl 4 -Luthe riechen Kirche Deutschlands auf, einen bevollmächtigten
Arbeit sausschuss herauseustellen, der für die Bekennende Kirche in den
nächsten Wochen die Verhandlungen mit staatlichen Stellen über die Mit der
Wahl eusaiuru nhängenden Fragen cu führen hat«
4« Der Beiohsbruderrat beschliesst ein ort an die Gemeinden, in welchem
diese auf die Grundfrage der kommenden Entscheidungen hingewiesen werden«

grkiarung Hesse .Mlddendorf und v«gabenau»
Der Krlasa des Führer» vom 15«II »37 wegen Kirchenwahlen widerspricht den
reformatorischen Bekenntnissen:
l,weil er einer Einigung der "kirchlichen Gruppen" der DEK. das .Vort redet,
die einen erneuten Versuch bedeuten würde, Kirohe und Nichtkirche cusaicmen
EU binden;
2« weil er einem "iCirchenvolk" f nicht aber der Gemeinde Jesu Christi die
Bestimmung über die £irche cubilligt;
3« weil er die Verfassung der DEK vom 11 «VII «33 Alt ihrer in Art.l. gegebe^
nen Bindung an das Bekenntnis beiseite stellt;
14» weil er Innerkirchliche Massnahmen von weittragender Bedeutung seitens
einer Kirchenfremden Stelle vorsieht, noch dasu durch einen Mann, der über i
den Glauben an den Sohn Gottes lacht»
Von unserer Bindung an Schrift und Bekenntnis her müssen wir deshalb den
Brlass vom 15.11.37 ablehnen«

Obige Erklärung ist dem Protokoll beigegeben als Anlage« Der Kelohsbruderrat
übergibt sie mit Zustimmung der Erklärenden dem unter Ziffer 3 obigen Besohli
usses genannten Arbeit sausschuss« ple Erklärenden vermochten wegen der
Ziffer 3t von dem aus auch die vorigen Ziffern ihr besonderes Gewicht er-
halten dem ganeen Beschluss nicht sucustimnen*

II.
Hammer SntSchliessung«

des Vorstandes des Beformierten Konventes der BK-Synode der D££ VOM 22.III.3*
sum "Wahlausschuß".

I« Airchenpolitik oder Verkündigung?
Angesious des erfolgten Rücktritts des Eelchskirchenausschusees und der
angekündigten ixkt Kirchenwahl machen sich in der DSK Elnigungsbestrebungea
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bemerkbar. Abgesehen Ton de» Zusa»menschluss freter Verbände handelt es
»loh u» den Zusammenschluss «wischen Vorläufiger Kirohenleitung (V£L)
und Lutherische» Hat (Lara), de» nuriÄehr der Versuch folgt, den Arbeitet ,
aussohuss der Beformierten Kirchen Deutschlands (Sefa ) diese» Zusa»mens<x
sohluss einzugliedern* Dasu iet grundsfitalioh zweierlei »u sagen*
l* Trennung innerhalb der Kirche »us& immer als Kot erkannt wer den, wobei
die Frage nach der Schuld nicht ausgeschalte u werden darf* Die Beseitigun,
der Trennung »uss darum immer in Kraft der Vergebung der Sünden gesche-
hen und sich i» Lobpreis der Gnade Gottes äussera, die allein die Kot der
Trennung von uns nehmen kann*
2* Sind die Sinigungsbestrebungen recht begründet, so können sie nur de»
einen Ziele dienen, dass JesusChristus bekannt und Gott gepriesen wird*
Darum haben alle Beteiligten sich «u prüfen.
a) ob jetßt im Augenblick einer augenscheinlichen oder auch nur vermeint-
lichen Befahr eine Einigung cur Siohemung des kirchlichen Gefüges er*
strebt wird, und «war nach de» Säte weltlicher Klugheit Einigkeit »acht
stark,
b) oder ob aus der Erkenntnis der -rhrheit heraus unter dem Zuspruch und
unter de» Anspruch Jesu Christi die Einigung erstrebt wird, damit Jesus
Christus als der bohn Gottes und das Heil der velt öffentlich bekannt
und somit Gott durch vieler ̂ enksagsnj reichlich gepriesen werde*
3« Diese Frage greift in niemandes Gewissen.um es su verdächtigen* #ir
haben aber alle u» die Gerichte Gottes zu wissen, die über falsche Sini-
gungsbestrebun*en in der Kirche gekommen sind und kommen müssen* Der Weg
der Bekennenden Kirche ist dessen Zeugnis und der Beichskirchenaussohuss
ist dessen Zeugnis* Darum fragen wir als die Gewarnten:
II* "Wehlaussphuss* und Kirchenleitung«
Es soll Aufgabe des Ausschusses sein, über die mit der Wahl susamuen-
hängenden Fragen mit den staatlichen Stellen «u verhandeln*
l* Es könnte sein, dass aus diese» Aussohuss kraft einer besonderen Dy-
namik sich eine neue Leitung der Kirche entwickelte* Das Ganze würde,
wenn auch verschieden verstanden, i» Blickfeld des Bekenntnisses stehen*
Wir würden damit «u einer Bekenntniskirche kommen, die nach aussen er?
weitert und nach ihre» Selbstverständnis verändert wtfre*
2* Wir haben die Gefahr EU sehen, die mit solcher Erweiterung und Verän-
derung herauf sieht* Gewiss kennt die Bekennende Kirche surceit nur eine
"Vorläufige" Leitung der LSK, aber um des der Bekennenden Kirche anvert
trauten Wortes und des ihr befohlenen Dienstes willen hat sie "vorläufig"
daran festzuhalten, dass sie nur die vom Jxeichsbruderrat der Bekenntnis-
synode der D££ bestellte und anerkannte Leitung kennt • Diese ist in der
VKL gegeben, der der Rat der DSK beige geben Tst* (gesp.d.AbschrbJ
3* Der "Wahlausschuss" kann auch darum nicht Ürchenleitung sein, weil
VKL,Lura und Hefa im Blick auf die Anerkennung der Kirchenregierungen in
den Landeskirchen sicher nicht einig sind* Es brauchen die drei Gremien
nur gefragt EU werden, wo denn s*B* in Altpreussen die rechtmi-seigem d*h*
kirchlich begründete Leitung der Kirche ist, bei de» Landeskirokenaus-
schuss oder bei de» Bruderrat der 1?vangeliechen Kirche der altpeussisehen
Union*
III* Der "Wahlausschuß«* i« Verhältnis gum Staat*
Der eigentliche Auftrag des Ausschuß «es geht dahin, »it den staatlichen
Stellen über die »it der Wahl zusammenhangenden Fragen EU verhandeln*
l* Ob hier überhaupt etwas eu verhandeln ist, hängt einmal vom Staate ab.
Ss ist durchaus denkbar, das® der Staat die <Vahl ansetzt und durchführt,
ohne diesen Ausschuss eu fragen oder eu hören* Damit wäre der eigentliche
Auftrag erledigt* Umsomehr wird gerade dann die unter II* gezeigte Gefahr
heraufciehen, dass hier wieder eine Kirchenleitung sich entwickelt,die in
sich unsins ist*
2. Ob hier etwas cu verhandeln ist, hängt cum ändern von der Kirche, näml
von der frage ab, ob die Kirche ohne Preisgabe ihres Bekenntnisses» ver-
handeln kann. Es muss s.B* gefragt werden, ob die Kirche mit dem Staate
verhandeln kann, solange der Staat die kirchlichen Angelegenheiten durch
einen Minister behandeln l&sst, de» die Botschaft von der Gottessohnschaft
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Jesu lächerlich ist. Dl« Kirche darf bei ihren Verhandlungen «1t den staat-
Hohen Stellen nicht vergessen, dass sie auoh de« Staat und seinen Ver-
tretern da« Wort Gottes schuldig ist.
3* Beror der betreffende Ausschuss irgendeine andere frage in AngriffObnit,
itt zunächst festzustellen, ob hier da« ort der m, TOM 17«Februar 2977
Ziffer 5 für alle verbindlich gilt und gleicherweise von den Kirchen an-
genommen und verantwortet wird, die in Lura und Hefa zusam*engm*hlo*sen
sind* Ist nicht als Voraussetzung der Arbeit hier in aller Verantwortung
reine Bahn geschaffen, so könnte das unabsehbare Folgen haben und die
Kirche in eine helllose Verwirrung bringen, indesi die einen «u Verhand-
lungen dort bereit waren, wo die VKL schon am 17«II«37 ihr Nein gesagt hat.
IV «Der Wahlausschuß und'die Bekennende Kirche«
Der Aussohuss soll"für die Bekennende Kirche" die Verhandlungen führen«
1. Es muss somit klar «ein, dass in de* Aussohuss niemand vertreten sein
kann, der nicht sur "Bekennenden Kirche* gehört« Diese Zugehörigkeit zur
Bekennenden Kirche darf sicher nicht i» Bliek auf rote und grüne Karte ge-
setzlich verhärtet werden« Aber ebensowenig darf die Frage uz nach der Zu-
gehörigkeit «ur BK um einer kirchenpolitischen Sntsoheldung willen spiri-
tuallsiert und damit verharmlost werden« Die Geschichte der Kirche vollsihfc
sich auf Srden im Leibe, d.h. in konkreten Entscheidungen, im konkrteten
Bekenntnis zu dem Wagnis des Glaubens, in inhaltlich bestirntster Fürbitte
im öffentlichen Gottesdienst für verfolgte Gemeinden,Prediger und Älteste-«
2. Darum können "für die Bekennende Kirche * nicht verhandeln, die sich
zur Ikeicennenden Kirche zählen» sondern nur solche. die »u ihr gehören»ihre
£ntackeidun^en anerkennen, gB ihre Arbeit zur Ausbildung der Prediger mit-
tragen und mitveraniWorten« (gesp.d.Abschrb)Ss steht retkt und mues um der
t̂ ahrkeit willen hier festgestellt werden, dass «B reformiert Hannover die
konkreten Entscheidungen der Bekennenden Kirche nicht für sich anerkannt
hat; es ist nichts davon bekannt geworden, dagK der Hefa die KntScheidungen
der BK auf seine Verantwortung genommen hat. um sie den ihn anlese hl oeeenen
Kirchen zur Pflicht zu machen« Formalrechtllohe Bedefcjn können hier nicht
Ins Peld geführt werden, well es sich zB in der Beurteilung der Kirchen -
ausschüs®e, in der Bildlang der Bekenntnisseminare (u.a. Hberfeld)f in der
Arbeit der Theologischen Schule ^Iberfeld, In der Frage der Kollekten, der
Fürbitten, der Kaneelabkündlgungen usw. um die Geltung des Bekenntnisses
handelt•
3* Die Aufnahme des £efa In den 'Vahlausschuss darf nicht dadurch erzwungen
werden, dass die am 16. I. 37 zwischen Lura und Hefa abgeschlossenem Ver-
einbarung in die Verhandlungen einbezogen wird* Diese Vereinbarung darf
umso weniger als Zwangsmittel angewandt werden, als sie dem Reichsbruderral
bei seinen entscheidenden Beschlugafassungen am 3« und 9« III« nicht bekann
war.
V.Der wahlausschuss und die Anerkennung von Barmen.
Der Aussohuss ist nur dann verhandlungsfähig, wenn er in sich geschlossen
und einig ist« Das gilt nicht im Sinne einer ZweokmässlgkeltsjpEtsle« Bei dem
Ausschuss handelt es sich um die Verkündigung der Kirche heute. X&rum muss
i* Ausschuss darüber Einigkeit herrschen, was Verkündigung heute zu bedeutet
hat« Eben das hat die BK in der Bar*er Erklärung bezeugt. Somit muys die
BK fragen, wie es mit der Anerkennung von Barmen steht.
1. SB muss festgestellt werden, dass die im Hefa zusamnengefassten Kirchen
die Barmer Erklärung nicht als das Wort angenommen haben, das heute auf
Grund der hlg. Schrift und unter Beachtung der reformatorischen Bekenntnis«
gesagt werden muss. Es ist nicht einzusehen, inwiefern die Vertreter der
im Kefa zusammengeschlossenen Kirchen Im Aussmhuss In Berlin sich zur Barmei
Erklärung bekennen, während für die Arbeit dieser Kirchen die Barmer :rkläru
synodal verantwortlich nicht gilt. An den entscheidenden Bekenntnishandlungi
der BK waren die Synoden der Im liefa zusammengeschlossenen Kirchen nicht
beteiligt. 2e KUSS somit festgehalten wer e?, dass die Vertreter des Hefa
von ihren Kirchen her nicht verpfliohtht sind, auf Grund der Barmer Brkütrun
zu handeln« Dabei darf nicht übersehen werben, dass die Betreffenden in den
Ausschuss nicht als Privatpersonen, sondern als Beauftragte des Hefa hinein-
kommen«
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£0 erfolgt der Einwand, dass der Lande skirchentag Ton Aurich sioh von den
DC distanziett habe. WEnn damit gesagt «ein »oll. da»» al»o Aurich deck
die Barmer Erklärung praktiziere, ohne »ie off i ei eil angenommen «u kaben,
•o ist das ein Fehlsohluss « Denn Barmen ist eben nickt ein Instrument cur
Erledigung der J)C. sondern das 2eugnit Ton Jesus Christus keute unter
Verwerfung der falschen Lekrent die keut die Herrschaft beanspruchen«
Eben daru» gilt Barmen als ein ganzes« Darum gilt für den Auftrag des
Wahlausschusses mit den staatlichen Stellen mit besonderer Drlngli-kkeit
neben Satz 3 der Theologischen Erklärung Ton Barmen, wo von der Ordnung de
Kirche die Bede ist» Säte 5, wo die falsche Lehre verworfen wird, als soll
der Staat auch die Bestimmung der Kirche erfüllen und als solle die Kiroke
staatlioke Art annehmen«
Es muss schon festgehalten werden, dass, wenn VKL,Lura und Befa zusammen
einen Ausschuß s bilden, die gemeinsame Voraussetzung des Handelns in kirok
lich-synodaler Verantwortung fehlt.
2« Ss hei » st woklf dass die Vertreter des Lura und des &efa «war die theo-
logische Erklärung von Barmen bejahen, dass sie nur nioht d»e bekenn tnisre
rechtlichen Polgerungen wie die BK daraus ziehen« Damit stehen wir gerade l
bei dem, was uns diese 4 Jahre getrennt hat* ênn für die BK »st allerdinn
wie Dahlem zeigt. die Theologische Erklärung Ton Barmen "als christliches, l
biblisch-reformatorisches Zeugnis*' existent i eil und nioh theoretisch ge- l
meint« #ell Barmen galt, darum konnten die He formierten innerhalb der BK l
die Nationalsynode nicht anerkennen, darum mussten sie die Kirchenregieruni
Ludwig Müllers verwerfen, darum mussten sie ein Nein «u» Kirohenleitung deq
Klrchenausschuülftse sagen, daru« museten sie wie bisher im Predigerseminar
Slberfeld eine Ausblldungs statte für die kommenden Diener am ort sehe?
darum mussten sie die Theologische Schule Slberfeld unterstützen und au»-*
bauen usw. In diesen Punkten haben die Intakten reformierten Kircken gans
oder teilweise gerade anders gehandelt,« »Vo die einen Kein sagen mussten,
konnten die anderen Ja sagen und umgekehrt« Daran ist der Osnabrüoker Kon-
vent gescheitert», dessen Voraussetzung auch die Zustimmung EU Barmen war«

3s Ist nunmehr die Frage, ob dies Ja und Kein durch die beiden Ver-
treter der Reformierten im Wahlaussohuss erneut in die Erscheinung treten
soll! Handelte es sich ÜB einen theologischen Ausschuss, der eben über
diesen Di s sensu» verhandeln sollte, so wäre demgegenüber wohl grundstttzllo
nichts zu sagen. Praktisch wäre allerdings auf das Bischer Protokoll hin-
zuweisen, das immerhin es nicht als geraten erscheinen lässt, den Vorgang
su wiederholen« - Nun aber geht es um einen Ausschuss. der mit staatlichen
Stellen verhandeln soll. Vie soll das denn möglich sein, wenn die beiden
Vertreter der einen Konfession gerade an dem Ort, wo es sich doch um nioht
anderes als um die bekenntnisrechtlichen Folgerungen handelt, im Kein und
Ja einander gegettüber stehen?! Ist solche Vereinigung kirchlich gerecht- ?!
fertigt oder aber als ein Experiment in der £ üunde der Grefahr «u bezeichne*
Xt Die Sorge u» dlö V.'ahl und die daraus entspringende Bemükuag
um eine Srweiterung und Verbreiterung der B£ darf die Î itung der BK nickt
verleiten, die bekenntni sr echt liehen Folgerungen, die sie bisher aus der
Barmer Erklärung gezogen hat, weiterhin und gerade jetzt nicht mehr eu ftttl
ziehen«

Hamm i/Westf.,den 22.III.I937 Der Vorstand des Reformierten Konvente!
der Bekenntnis-

synode der Deutschen Evangelischen
i.l. Fastor D« Hesse

w • — w —

(Am 6.Juli J937 traten in Kassel die VKL, der Lura und die "Kirohenfttkrer-
konferenz"zusammen* in weiterer Auswirkung des oben genannten "Wahlaus-
schüsse s ".Man richtete zum 11. Juli ein gemeinsames »Vort an alle evangeli-
schen Gemeinden .Deutschlands. Ihm folgte am 23«August 37 ein 2« Vort,unter
zeichnet vom "Kirchlichen Gremium von KasselM: Marahrens,Müller,Breit«
Das 3* und bisker letzte Wort war die Ton 95 Kamen unterzeicknete Erklärung
zum Reformationsfest 193? )



- 5 -

III»

Zur Frage der Kanzelabkündigungen in der Bekennenden Kirche*
(Au» dem Predlgerseminar slberfeld am 30 «August 37)

I» Gründet Blicke g zur frage der
.Kimzelatkündigungen der BK, die durch ihre leitenden Organe aufgetragen

werden t sind grundsöt zlioh ohne Abstricke , ohne Veränderungen und ohne Zu-
sätze von Jeden diensttuenden Prediger i» Gottesdienst der Gemeinde begannt
«u g>te aachen«
2» Dieser Grundsat« ergibt sich für Glieder der 3£ allein aus de« Gehorsam
gegen die Heilige Schrift« Darum ist ein Abweichen von diese» Grundsatz ebet
falls allein aus dem Gehorsam gegen die Heilige Schrift abzuleiten*
3« in von Gottes 'ort gebotenes Abweichen von einer aufgetragenen Abkündl-
gung hat der Prediger der Gemeinde verständlich zu machen und den leiten-
den Organen der BK gegenüber zu begründen*
II* Zur Abkündlgung de s _ Kirchlichen Gremiums von Kassel (Marahrens, Müll er »._
krelt) zum 29« ÄuEÜEt 1937«
1. "Unser politisch geeintes Volk", so beginnt die als "Botschaft" an* die
Gemeinden überschriebene Abktindigung. ̂ as entspricht dem lenor des Gänsen.
Ss ist von Volke her geredet f und «war in einem Wort, daß nach de* Willen
auch der VKI Man Stelle der Predigt" gesagt werden sollte. Die Predigt des
Evangeliums redet aber nicht von Volk her, sondern von Gott her«
2. In II a) werden "Glaube an Deutschland, Gluube an unser Volk, Glaube an
unser Blut und seine ursprüngliche Kraft" nicht etwa, wie es unbedingt
nötig gewesen wäre, als das Glaubensbekenntnis der politischen Religion, des
Mythos des 2o«Jahrhunderts scharf abgelehnt« Vielmehr werden darin fxttfftsx
"starke r̂ttfte" gesehen, "die ein Volk aus der Müdigkeit, aus dem Kapitulier
ren vor Kot und Alter herausrelssen können11 *' Allerdings wird dann gesagt,
diese Kräfte hatten nicht die Kraft, den Unglauben, die Gottlosigkeit
"wirklich" «u überwinden: das könne allein der Glaube an den lebendigen
Gott» Was bedeutet das aber anders, als dass die Kräfte des Mythos freilich
nicht ausreichen, dass sie aber doch auch an ihr M Teil daEU helfen, die
Gottlosigkeit zu bekämpfen« In scharfem Gegensatz dazu dürfen wir in der BK
nur erklären, dass der Mythos mit seinem Irrglauben in Wahrheit den Unglau-
ben, die Gottlosigkeit mit dämonischer Gewalt hochtreibt«
3« In II b) sucht die Botschaft sich dagegen zu vehren, dass man uns vor-
wirft, es gehe bei der Predigt des Evangeliums um "fremden Zwang"; Darf es
denn aber verdunkelt werden, dasß die Botschaft von dem gekreuzigten Christi
unserer menschlichen Art schnurstracks zuwider läuft, dass sie ihr allerdinfl
"fremd" ist? Darf es verschwiegen werden, dass, wo Gottes helliger Geist
einen Menschen zum Glauben bringt, es nach den .orten geht:"Du bist mir zu
stark geworden und hast gewonnen" oder "Es wird dir schwer werden, wider dei
Stachel zu locken" oder "Die wir glauben nach cer irkung seiner mächtigen
Stfifrke"? Was 1-t das denn anders als der heilige "Zwang", der uns zu Gefang«
nen Jesu Christi macht und der gerade so die frohe Sotssfeadtt befreiende
Botschaft ist 7
4« In III sucht sich die Botschaft gegen den Vorwurf zu wehren, dass unser
Eintreten für »esen und Aufgabe der Kirche "als Störung der Volksgemein-
sckaft" verdächtigt wird« Darr das alles so gesagt werden, ohne zu ver-
schweigen, dass der Herr Christus nicht gekommen ist, Frieden zu bringen,
sondern das Schwert und dass des Menschen feinde seine eigenen Hausgenossen
sein werden ?
5« Falls die Botschaft wirklich theologisch einheitlich verstanden werden
darf, so macht der vorletze Absatz den Hindruck, dass hier ein gefährliches
Schlaglicht auf das Ganze geworfen wird« Für den ^eg der Verkündigung des
Reiches Gottes, den wir bis ans 3nde au gehen haben, werden vier Wegweiser
genannt: l« der Gehorsam gegen Gott den Herrn, 2. die Dankbarkeit gegen
Christus und den Heiland, 3* die Treue zu unserer Kirche und 4* die leiden?
schaftliohe Liebe zu unserem Volke« Die drei erstgenannten »egweiser ent-
sprechen ganz deutlich den drei Unterabteilungen von Teil II: a) es geht
um Gott, b) es geht um Christus, o) es geht um die Kirche, "-'äs soll nun «b«
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der 4. Wegweiser? Er entspricht inhaltlich dem Teil I von de« politisch ge-
einten Volk. »Vag ist das aber dann anders als deutsch-christliche Theologie,
dass neben den Herrn Christus das Volk tritt? Würde »an im trinitarischen
Glauben bei» dritten Artikel nicht von der Kirche, sondern vom heiligen Geist
gesprochen haben, so wäre dieses Abgleiten wohl nicht so leicht gewesen« Nach-
de« «an aber einmal statt des Helligen Geistes von der Kirche gesprochen hatte,
glitt «an dann nur su leicht von der allzu säkular verstandenen Kirche su»
Volke hinüber.

IV»

Die Vorläufige Leitung der
Deutschen Kvangells hen irehe

IV A Re

Anschrift:
Superintendent Lic. Alberte
Berlin-Spandau
Sohlem*in£erst r.21

An die
Kirchenregierungen und lande*- bzw. Frovinzlalbruderräte der reformierten
Archen und der uiiiert; n Kirchen mit reformierten Gemeinden«
lTDer Vorstand des Reformierten Konventes der Bekenntnissynode der BBK hat in
Gemeinschaft mit dem Moderamen des ̂ formierten Bundes für Deutschland und de«
reformierten Mitglied der Vorläufigen Kirchenleitung der DEK a« 5. Oktober 37
folgende 8£t*e einmütig hexehiesjnai angenoÄ*en, die wir hierdurch den Kirchen-
regierungen und Landesbruderräten mitteilen«
1) Wir verstehen das Kassier als eine Arbeitsgemeinschaft aller derer, die in
Deutschland Kirche Jesu Christi wollen. Wir erwarten, dass die VKL der DM je-
den Versuch, dem Vorstand dea Kassier Gremiums den_C
Leitung belzu»el»sen, ablehnt, (gesp.d.Absohrb.)
£) lüaraus folgt, daas von Fall zu .Fall an Schrift und Bekenntnis zu prüfen ist,
ob su dringlichen Sinzelfrafcen ein gemeinsames <ort gefunden werden kann, das
jede Kirchenleitung für sich ihren Gremien weitergibt« |s ist unerträglich, wen
die Sache, um die es geht, zugunsten des gemeinsamen nedena verkürzt^wlrd*(g.dfT
3) &e reformierten Gemeinden in der BK tragen schwer daran, dass reformierte
Kirohentümer und Singelpersonen, die den Y/eg der BK (Vorl.Leitung der 1X5KJ ab-
geleknt haben, auf dem oekenntnismässig unhaltbaren Umweg Über den Lutherischen
TsrfJT^L •! «A. ./rf*i ̂ k. j». «—.TT ^ J K. ̂  m^. A _-.. ~«M_n.\^ f ... A» ̂ A. m*. ̂ *. ^$£ ^m. " T*Tr* 9̂* J »—" ̂1 .&.̂^̂  -̂ _ 1̂ .—. ̂ ^ M « ̂. i J & 17̂ *̂ *̂. ,*. ̂& J \̂  m̂ . ̂^ •» #** ̂. _^ **i

rakter einer Kirchen-

in Kassel einen Anachluas an die BK finden, ohne dag« die i?rage ihrer
su Barmen geklärt iat» (gesp.d. Ab sohrb.)

(flfler Ziffer II und III folgen geschäftliche Mittelungen)

Berlin, den 13«Oktober 1937 i?ür die Vorläufige Leitung der
gec. Alberte

V.

jDer fiat der Kvangelisch-Lutherisehen Kirche Deutschlands.
Zeichen I B 2995/37 Berlin ff 55, am 6.Kovember 1937
AnÄ die Vorläufige Leitung der deutschen Evangelischen Kirche

Berlln-Dahlem, Drygalskistr.5
Bertlfft:Hundsohreiben an die reformierten Kirchen und Gemeinden.

1) In einem Hundschreiben an die lirohenregierungen und Landes- bcw.Provinsial-»
bruderräte der reformierten Kirchen und der unierten Kirchen mit Reformierten
Gemeinden - IV A He - macht sich die VL der DEK einige Sätse su eigen, die vom
Vorstand des "Beformierten Konventes der lekenntnissynode der DEK",vom Hoderam*
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des Reformierten Bunde« und dem reformierten Siitglied der ViCL am 5«Oktober 3T
angenommen wurden*
Air kUtten keinen Anlas g f un* auf dies Angelegenkeit einzulassen, wenn nickt
In Säte 3 der Lutkerrat In einer 'eise genannt würde, die sckärfste Zurück-
weisung notwendig nackt. Abgesehen ron der unkaltbaren Gleicksetzung des I
Weges der BK sdt de« "eg der VKL wird kier "reformierten Kirokentümern und
SinzelpereonenHunterstellt, dass sie"auf bekenntnism̂ ssig unkaltbaren Um-
weg über den Lttkeriscken Hat in Kassel einen Ansoklu&s an die Bit finden,
okne dass die Frage ikrer Stellung tu Barnen geklärt ist." wir stellen daiu
fest, dass der Arbeitsaussckuss der reformierten iCircken Leutscklanda, der
mit dem Lutkerrat in Arbeitsgemelnschaft stekt, sich ausdrücklick die Stel-
lungnakme des LutHerrats zu den Barmer Sätzen vom 2«/3«II«37 zu eigen ge-
macht kat« Da ferner in Satz l das Kasseler Gremium als eine Arbeiisgemein-
sckaft aller derer verstanden wird, die in Deutschland Kirche Jesu Ckristl
wollen, ist es unerfindlich, weskalb in Satz 3 In Verbindung mit dem Luther- |
rat reformierte "Xirckentümer" kircklick verunglimpft werden, die gerade
durch ikre Tellnakme am Kaseelar Gremium bezeugön, dass sie Aircke Jesu CkrlsV
in Leutsokland wollen» Im übrigen verstehen sowokl dies "Klrchenttimer" wie
der LutKerrat den Zusaaaenschlugs von Kassel nickt im Sinne einer neuen
glyokenleitungy sondern im Sinne einer Konföderation, (geap«d«Absckrb«), die
von drei Bundes*! t gliedern ̂ eschlosse'n wurde, nämlich der IiCL,dem Lutkerrat

der Vertretung von ̂ irckenftikrern, zu denen bekanntlich auck reformierte
hanführer gekoren»

2) Les weiteren dürfen wir bitten, auch zu dem Punkt 2 des oben beceiokneten
Schreiben« nähere Aufklurung geben zu wollen, insbesondere dareutun, ob.wann,
wo und wie in Veröffentliokungen des Kasseler Gremiums 'die Sacke, um die es
geht, zugunsten des geaeinsamen .Redens verkürzt* worden ist« igesp• d«Absckrb)
vvir haben uns derartiger Angriffe auf den Kasseler Zusammansckluss umso we-
niger verseken, als das reformierte Mitglied der ViCL sich an den Beratungen
in Kassel beteiligt und den dort gefassten Beschlüssen zugestimmt kat«
3« Um der gemeinsamen Anliegen und Aufgaben des iCasseler Gremiums willen bit-
ten wir sekr darum, das genannte Schreiben berichtigen au wollen« Für Mit-
teilung des in dieser / ngelegenkeit Veranlasstc?n würen wir dankbar«

gez« Breit«

VI.

22. November 3?
An die Vorläufige Leitung der DSK z.Hd« von Herrn Superintendent Lic«Albert«

Berlin-SpandautSoklemmingerstr.21

J)as mir unter dem 2o«Nov«37 In einem doppelten Durchschlag zugesandte Schreiber
des Kates der Evangelisch-Lutherischen Mrohe Deutschlands vom 6.November
kat mich veranlagst, "an einige Brüder und Freund,die es angekt" meine Be-
denken zu der von mir mit unterzeichneten "Brklürung" des Kasseler Gremiums
sum neformetionsfest 1937 zum Ausdruck zu bringen« Ick lege sie der VL der D8K
kiemeben vor« Im übrigen koffe ick gerne, an der Sitzung teilnehmen au können,
bei uer Ihre Antwort auf das Schreiben des Lutherischen Hatea durchgesprochen
werden soll«

Per Vorsitzende des Reformierten
Konventes der Bekenntnissynode der B8&

gez« Pastor D* Hesse

2/f« November 1937
An einige Brüder und Freunde, die es angeht«

Auf die irage, die der üat der Svangelisck-Lutkerl*
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scken Kircke Peutsohlandes a« 6.Nov.37 an die VL der .DEK gerioktet hat, "ob,
wann,wo und wie in Veröffentlichungen des Kasseler Gre»iu»s die Sache,u« die
es geht, zugunsten des ge«einsa«en Hedens verkürzt worden ist," verweise ich
zunächst auf die /oritik des Faberfelder Predigerse«inars an Kasseler »*ort
zu« 29.VIII.37. - Meine von «ir leider i« Drang überlasteter Verhandlungs-
tage allzuschnell na«ens des Reformierten Bundes gegebene Unterschrift unter
die "Erklärung" des Kasseler Gre«iu«s zu« Heforaationsfest 1937 wir «ir je
länger Je «ehr bedenklich. Ttte Frage de» Lutherischen Hat es ist «ir eine
willko««ene Gelegenheit, tisse £stt*£Bit!zB±t Bedenken einigen Freunden und
Brüdern gegenüber, die es angeht, zu« Ausdruck zu bringen.
Veranlassung zu »einer Unterschift unter die "ISrkli'rung" war wesentlich derer
Teil III. Der SckluB8satz$"Wir wiesen, dass Gott die Seele unseres Volkes
von uns fordern wird", erinnerte «ick freilich sofort an eine idealistische
Sprechweise, die nickt vo« orte Gottes her bestiwrt ist. Ich kötte &m±mM
ihn gleich lieber ver«isst, war aber Ja an der 7inzelfor«ulierunß nicht be-
teiligt.-In diese« Tei3 III wäre noch weiter zu fragen, wie es ge«eint ist.
'dass die Weltanschauung, so wie sie Alfred Rosenberg als nationalsozialistisü
vertritt, «it de« christlichen Glauben unvereinbar ist." Ist es wirklich statt
haft, eine solche nationalsozialistische eltanschauung auch nut tkeoretieoh
anders in Betracht zu ziehen,eis wie sie Alfred Rosenber^ vertritt ? Wie kann«er überhaupt von 'Veltanschauung" anders als i« rein säkularen Sinn die Äed<j
in ? da redet «an von de« Menschen aus, der die v/elt «it seinen eigenen

philosophischen oder frommen Augen anschaut. Man redt aber nicht vow «orte
Gottes her, durch das wir von Gott in Christo ersehen und erkannt und also
"engschaut" wwrtexx sind und nur vor daher Jetzt an ihn glauben und einst ihn
schauen. - I» übrigen sei aber Teil III «it seinen ernsten und dringenden
Fragen gerne als das festgehalten, was in der"Erklärung" zu« iteforwationsfest !
1937 gut und richtig und notwendig war. Aus der Ge«e nschaft derer, die
diesen Teil III herausbrachten, wollte ich «ich nicht lösen und kabe daru«
vor alle« das Ganze unterschrieben.
Sehr starke Bedenken haben «ir dagegen schon bei« ersten Lesen die Anfangs-
ausführungen von Teil II ge«acht. s'rtrs glich schienen sie dann aber dock durch
die weiteren Darlegungen von Tei II zu werden, die sicĥ as Lutherwort an-
schlössen: "Darin steht eigentlich etn christliche* Leben, dass wir uns als
Sünder erkennen und UÄ Gnade bitten." Ick «einte, dass von daher nun auch da%
was vorher in Teil II steht, verstanden werden solle und dürfe. 3ei i««er
wied rkolte» jAirchdenken dieser verfänglichen n̂fan̂ ssütze werde ich aber viel-
»ehr zu der ''berzöugung geär£n£t, dass sie »ich Hit de« Pol̂ en̂ en schlechter-
dings nicht vereinigen lassen. - Ist d&s denn wirklich "die christliche
tokre von der Sünde", dass «an schlicht und aufrichtig bekennt:"Allo Mensohen
fPbd daran schuldig, dass Gottes Schöpfung in «enscklicher Gelb st Verblendung
verkennt und in «enscklicker Selbstsucht verdorben wird ?" Der Herr Ckristus
dagt, das &ei die Sündet ciaub die '

velt toht an ikn glaubt. Was nicht aus diese»
Glauben an Chrietiis gekt, das ist nack den v;orten des Apostels Paulus Sünde
(Jokfl6,9;KÖ«.14923b.) -Der Slaube an Ckristus ist aber der an den tekreuzigteq
und sein ̂ reuz ruft uns alle, die Einzelnen und daru« nickt «inder die in die
Jüngerschaft gerufenen Völker (Mattk.28,19) in die Verleugnung unserer selbst,
in des Gekreuzigt sein «1t C kr i s tut; (Mattk.l6y24;Gal.2,19bJ. Was ist das Xjreuz
aber anders als allerdings die echäräfce Ablcknung alles Pockens auf"den «o-
ralibcken . ert des kenscken" ? ,Va* ist es anders als ein Zerbrecken aller
Selbstachtung und alles Labens«utes? H£er Herr ist nahe bei denen, die zer-
brochenen Herzens sind und hilft denen, die ein zersckleigenes Ge«üt haben"(Ps«3
34,19). Daran ko««en auch Volk und Kation nicht vorbei, wenn wirklich der Ruf
des Herrn gehört wird. T&ran ko««en auch die "Gröseten seiner Geschickte" nickt
vorbei, ill man das "grundstttzlicke Veräcklick«achung des Volkes und seiner
Werte nennen", so wäre es allerdings gänzlich falsch, wenn «an an irgendeinen
üenscken denken wollte, der sick in pkarisäiscker b̂erkebung über andere und üb.«
über das Volk stellen wollte. Ist aber an den drei«aleinigen lebendigen Gott ge-
dacht, vor de» alle «enschlicken '/erbe unter de« Fluck des Kreuzes steken.dann
ist es schon ricktig. -i:in Î eues gibt es bei den Einzelnen und bei de« Volt ein-
zig und allein durck di^ Auferatekung des Herrn Ckristusf durok den, der da
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spriokt:"Sieke, iok maoke alle« neu."(Off .21,5) - Angesiokt* der unter
11,2 Torgetragenen "okristlicken Lekre von der Sünde", die in Wirklickkeit
Ton de« gekreusigten und auferstandenen Ckristus gänalick absuseken »okelnt,
wird nun Tollend» auok der Torkergekende Absoknitt II fl unkaltbar. Mick kat *
da schon gleiok der Sät« stut«ig gemaokt:"I>ie grossen ckristlioken Staats-
männer und Volksfüker der deutecken Vergangenkeit kaben weder Heuokelei ge-
fordert nook Heuokelei geübt." - Sagt niokt die Heilige Sokrift P» 116,llb;
"Alle lenscken sind Lügner11? tollten daTon unsere grossen okristlicken Staats-
männer und Volksfükrer deutsoker Vergangenkeit ausgenommen mxtm gewesen sein?
Ick kabe froiliok gemeint, dieser Terffengl oke Sät« vetde durok den späteren
Sats in IIt2tAbs.3 reckt gedeutet, wo es keisst.;"Wir bekennen willig für uns,
die wir Ckristen sind, wie für die, die es Tor uns gewesen sind, dass auok
unser Okristenleben unter der Sünde stekt." - Wenn aber "Sünde" nur in eine«
Ton de« Herrn Gkristus gelösten Sinne gedeutet wird, wie es nack II,2,Abs.l
sokeint, so bleibt das sckwere Bedenken auok gegen II.1 bestehen.
Auch gegen ftie Formulierungen von teil I «üsste ick, t rot «de* er wesentliok
nur referiert, keute nachträgliche Frageeeioken aufrichten. Stattdessen will
iok aber nur nook auf den Scklusssat« von Teil II eingehen, nack dem unge-
rechte Beschuldigungen uns unsere 3kre nickt nehmen können, weil Ckristen ikrc
Ikre Ton Gottm empfangen. Singen wir denn nickt mit Luther;"Nekmen sie den
I*eib,Gut,Ekr,Kind und ^eibilass fakren dakin"? Die »Veit kats allerdings in dex
äfcmd, uns EU sckanden und unsere Kkre au nehmen, nämlick die Kkre vor den
Menschen. Dass durch diese Schande kindurok erst wieder die 3kre bei Gott
aufgerioktet wird, das dürfen wir getrost festkalten. Bö aber, wie die Stttse
kier stehen, sind sie sum mindesten misaTerstündlich.
Aufs Ganee geseken muss iok keute erklären, dass auok in dea jüngsten Kasselei
Wort "die Sacke, um die es_ gekt> gugunsten des gemeinsamen aedens Terlcurgt"
worden ist. (gesp.d.AbsokrbT) Meine Unter»ehrift kann ich leider nickt gurüot-
«iehen. ick darf aber auck nickt »tt dem zurückhalten, was mir je langer je
deutlicher an ernsten Bedenken gegen das ganee Vorgehen als Druck auf dem
Hereen liegt.

gee. Pastor D» Hesse

VII.

Die Vorläufige Leitung der DBK Berlin, den 9»Pe«ember 1937
An den Hat der Evang.-Luther.Kirche l)eutscklands

f Berlin ff 3 5. Grossadmiral-Pring HeinriokstsM
m Sokreiben. I _B 29.9.t5 Tom.6« November"J937"'. Bett, unser Hundsokreiben an

die reformierten gemeinden vom 13« Oktober 193t»
1) Die Vorläufige Leitung* der DBK ist gemäss den Weisungen der Bekentnis-
synoden den Bekenntnissen entsprechend gegliedert. Daher ist sie berechtigt
und verpflichtet, wicktige Äusserungen der konfessionell gegliederten Kon-
vente den itanfeseionsangekörlgen sur Kenntnis su bringen. Da es sich um eine
ûsserung des reformierten Konventes handelt, ist die Benachrichtigung an die
Kirchen regierungen und Landes- b«w.Provin«ialbruderr»te der reformierten
Kirchen und der unierten Kirchen mit reformierten Gemeinden ergangen« Biese
Mitteilung entsiekt sick grundŝ tgliok giner Kritik des Lutherrate»; dennTer
Lutherrat gründet sich nicht auf das reformierte Bekenntnis und ist nioihi
eine Vertretung reformietey Kirchen. (gesp.d.Absokrb.}
2) ̂ ir dürfen feststellen, das» Satg l der Srklänmg auok die Zustimmung des
Lutkerrates in Anspruch nehmen kann» (gesp.d.Absckrb.)
3.iter 2. Sät« des 2.~ Absatses betr. die «weite Kangelerklärung des Kasseler
Gremiums kat einen Zusatg gefunden, durok den die Sache, um die es in der B£
^eht. in der Tat Terlcürgt' wird. Bei der VL der DEK sind nickt nur aus Bremen
und Wuppertal sondern auck ^us nickt reformierten Gebieten Stimmen laut ge-
worden, die die&e 2.Erklärung tkeologisck nack Kichtung deut sok-chri stlioker
Sinsoklfage okarakterisiert kaben*  ,Vir stellen dem Hat der Kvanc.-Luther.Kiro1
Deutsc^ilands gern die Erklärung der VL der D15K «ur Verfügung. ;

-Luther. Kiroke
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Bruderrat Stepkani-Süd in Bremen geantwortet kat. und weisen den Lutkerrat
muf die ikm bekannte latsacke kin, dass der bereits angenommene Text *>*•
unmittelbar vor der Yerüffentliokung nook Veränderungen unterworfen war*, öle
reformierte ferkl^rung fibt in der Tat ein auok von uns geteiltes sokweres
Bedenken gegen die Kasseler Kanzelerklärung wieder* (Sperrungen d«d*Absok»;
4«) 2er dritte Absatz der Erklärung bericktet zunüokst von einer offenkundi-
gen Tatsaoke, an der auck der Lutkerrat niokts ändern kann* Die reformierten
Gemeinden in der BK tragen inx der Tat sckwer an dem dort vorgetragenen Not-
stände* Der Lutkerrat wird zugeben müssen, dass er über tatsäoklioke Srfak-
rungen und kieraus folgende Beurteilungen der reformierten Gemeinden der BK
nickt so gut orientiert sein kann, wie das in Wuppertal kierüber die Fest-
stellung maokende Gremium. Das reformierte Mitglied der VX der ggjg katte die
Mitarbeit in der von der YL der PSK und gern Rat der v̂ang-Lutk*Kiroke Peutsoi
iandskerausgestellten Arbeitsgemeinsckaft in dem Augenblick abgeleknt« in
dem ein Vertreter des Arbeitsaussckusse« der reformierten Jfclrcken auf dem
feekenntnismcssig unkalt baren Umweg l&er den Lutkerrat̂ ln "die Arbeit sgemein-
sokaft einzutreten versuchte und dabei die tatkräftigste Unterstützung des
torsitzenden des Sekretariates des Lutkerrates fand*(gesp*d*Absokbr*) Kaok
unseren Verständnis der Bekenntnisse kann ein Lttkeriscker .Hat reformierte
Eircken nickt vertreten *(Gesp. d* Absckr.) Die ätellungnäkme" des reformiert ei
Mitgliedes der YL der DEK fand ikre volle synodale Bekräftigung durok die
|sogenannte Hammer Entsckliessung* Die starken Bedenken, die dem Arbeitsaus-
sckuss reformierter Kircken Deutscklands in dieser Sntsckliessung der beken-
nenden reformierten Gemeinden Deutscklands zum Ausdruck gebrackt worden sind,
sind von dem Arbeitsaussokusß nickt beseitigt worden* Dem Hat der Evang-Lutk
Kircke Deutscklands wird ferner in Erinnerung sein, was das reformierte Mit-
glied der VL der D2K unter der 13»September d*J* an die reformierten Kiroken
und Gemeinden mitteilte: " Der Unterzeicknete erklärte in Kassel, dass die
Zusammenarbeit nur dann Sinn und >"ert kätte, wenn sie zur gemeinsamen Bot-
sokaft an die Gemeinden und gemeinsamen Fürbitte fUkre*" ?ir erinnern daran,
wie deutliok ultimativ unser reformiertes Mitglied dieses Anliegen musspraok
Die Differenz der Meinungen zwiscken Herrn Oberkirckenrat Breit und unserem
reformierten Mtglied wurde in der nachfolgenden Kede des Herrn Vorsitzenden
des Sekretariats des Lutkerrates der ganzen Versammlung deutliok* Kur dadurol
dasmdem obigen Anliegen entsprochen wurde, ift das Zustandekommen des ̂ asseTj
Gxemiums in̂ Sassei selbst ermöglicht worden* tyir müssen demnaok feststellen,"
dass die reformierten Vertreter der BZ von Anfang an die Haltung eingenommen
kaben. die im dritten Absatz erneut deutlick geworden ist*
5«) Die VL der DSK selbst erklärt zu dem dritten Absatz folgendes:
£er iveg. der VL der DEK ist auck für uns* derjv'eg; der BK* Wir kaben niemals
Deinen Hekl daraus gemaoktf dass wir in der Verpflicktung, die wir von der
Bekenntnissynode der DEK empfangen kaben, auck den Anspruck übernommen kaben
eben die Vorläufige Leitung der DSK zu sein*(Sperrungen d.d.Absokrbrj
l)as Selbstverstünonis, welckes der Kat der Svang.-Lutker.Kircke Deutscklands
auck in seinem jetzigen Sckreiben zum Ausdruck bringt, ist von uns immer be-
stritten worden. Denn der Lutkerrat ist nickt die Vertretung der gesamten Iu1
erisckeg Kircken DeutscECaEäs, Sr kann erst reckt niokt als die Vertretung
der reformierten iCircken Deutscklands gelten*  Um unserer Arbeitsgemeinsokaftlwill»»/»aben wir die kier bestehenden Differenzen bisker gurückgestellt*Wir
empfeklen dem Lutkerrat, diese Differenzen jetzt «Ackt seinerseits sum Aus-
.̂ .̂ ,v̂ v̂ einer AuseinändersetzunjE zu macken, da unfer umstanden dadurok
las Zusam«engeken im Kasseler Gremium aufs sokwerste jeefäkrdet würde*(gsp^dJ

sind niokt in der läge, die reformierte Erklärung zu
bericktigen* Wir bitten die Brüder vom Lutkeriscken üat, versseken zu wollen,
das wir so kandeln mussten, wie wir gekandelt kaben* Weder als Lutkeraner
nock als Beformierte können wir einen anderen vVefc geken als den, den wir ge-
gangen sind, nämlick den Weg der B& von Barmen über üaklem nack Oeynkausen*
Wir können nur den 'unsck ausspreoken, dass die Brüder, die sick von uns ge-
trennt kaben, sick auf dem gleioken Wege mit uns zusammen finden möokten*

Für die Vorläufige Leitung der DB£ gez.Müller,P
gez.Albertz
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VIII .

Der Arbeitsaussokuss der reformierten
Kirchen Deutschlands

Nordhom,d. 29.Nov.I937

An die vorläufige Leitung der deutschen evangelischen Kirche
Berlin - Dakle*

cu Hd. von Herrn Superintendenten Albert«, Spandau

Da» fcundsohreiben der VÜL, das Änusi auf Grund einer ^tellungnahMe des
Heformierten Konventes der Bekenntnissynode der £2*, und des iviodera*ens de«
xiefor*iert n Bundes dagegen protestiert, daes die i* Äeforaierten Arbeit»-
ausschuse vertretenen Kirchen auf de* bekenntnis**'.ssig unhaltbaren U*weg
über den Lutherischen Kat In Aas«el einen Anschluss an die BÄ. finden, ohne
dass die trage ihrer Stellung zu Barmen geklärt ist, ist de» L.A.A. euge-
leitet worden, »eil hier de* Lura wie de* H.A.A. in gleicherweise eine kl roh
lieh nicht einwandtfreie Handlung zugemutet wird, in gleiche* Rundschreiben
auch der Charakter des Aasgeier Gre*iu*s gev.risser*assen alb einer neuen
iirchenleitung uns falsch Bedeutet» erscheint, kaben wir de* Lura Ihr Schrei-
ben in .'tfeschrlft zugänglich ge*acht» .Der Lura hat uns wiederu* seine an die
|VJxL Berichtete Zuschrift von 6.d.Ms» zugesandt, deren Ausführungen wir uns
restlos zu eigen *acher- können» ir glauben es darüber hinaus der V KL schul-
dig zu sein, zu der Angelegenheit noch in folgende* Stellung zu nek*en:
A'enn das, was in Kassel geschehen ist, von denen, die daran beteiligt waren,
ernSo genossen wird, bedeutet das unserer Meinung nach, dass «an eich ge-
genseitig zuerkennt, dass der 'llle und die Hoffnung und das Gebet u* da«
ÄOÄü*en de» Reiches Lottes in unsere T)T< unä in die xLirchen, die sich in KB«-
sel zusaii. en fanden, da» einigende Ban war und ist. Sa *ögen auch hier
Unterschiede in der Glaubens- und Bekenntniahalttag i s* einzelnen vorharden
sein: wo das .ivô en der Kirche Jesu Christ dass ge*elnsa*e Anliegen ist, ist
eine unanfechtbare (Trundlage zu geiieincla»e* Handeln gegeben (!! d. vbschrbr) •
nenn wir den Zusr-i«renschluss von i(ass;•:! nicht i* Sinne einer neuen iCirchen-
leitun^, sfcndetn i* Sinne einer Konföderation von zunächst 3 Partnern verste
hen, wie der Lura in seinen oben erwähnten Schreiben formuliert, so ergibt
sich daraus, dass die i* K.A,A. zusa*^entschlossenen Kirchen durch die Teil
nähme an Kassel den CJhara/cter selbsti'-ndiger Kir-hen nicUt aufgeben, sondern
diese, ihnen auck staatlich zuerkannte Gelbst i.'ndig;keit auf rech erkalten, die
sie auch durch die Zugehörigkeit zu einem Arbeitsausschuß in keiner .reise
etwa zugunsten diser Z-US?IM*Anfassenden Organisation aufgeben,

l Diese Selbstincligkeit der verfassten -̂ ircken ist ein £tück clae überaus
schnalen liechtsbodens, den es für die evan&L.̂ rcke gegenüber de» Staat über
kaupt noch gibt. Dasis diese Selbständigkeit respektiert wird, ist die Vor-
aussetzung bei irgendeine» ge*eindanen Reden, Auftreten und Handeln, an de*
die Landeskirchen als solche eic1 beteiligen sollen oder können.
Die VjiL bitten wir, sich dag *it :rnst klar EU *achen.
/v'ir bedauern es aufs tlefßte, dass in einer Zeit, wo alle«, was in Leutscm-
lend -liroke Jesu Christi will, aufs engste zusa&i enstehen sollte, diese §e-
•einsawkeit nickt nur nicht gesucht und gepflegt, ßcndern durch kleinllcke»
Gezänk erwch\vert und zerstört wir i.

Korn

IX,

Die Vorläufige Leitung der P3 Be>lin,clen 3»l)ece*ber 37
Anschr.:Superintetdent Lic Albertz

Bl-Spandau,Sckle»»ingerttr.21
An den Herrn Vorsitzenden dee Reformierten Konventes der Bekenntnissynode
der DSX, Herrn Pastor B. Hesse 'uppcrtal - Tni—-*-"1 J •"*— A- •-

Wir übersenden das soeben eingegangene So*re
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ben des Arbeitsausschusses der Reformierten Kirchen Deutschlands von 29 «XI»3
Mit der Bitte UM StellungnakMe.
Wir nekMen gern davon Kenntnis, dass die iM Kefa zusa«tÄengesoklossenen *&*
cken durck ikre Zugekörigkeit «UM dieser in keiner Weise ikre Selbständig**
aufgeben» Die Selbständigkeit der verfassten Kircken wird von Seiten der
VI der DEK nickt bestritten» An deM eigentlicken Anliegen unseres Rund-
sckreibens VOM 13.Oktober 37 gekt d^s Sckreiben des Arbeitsaussokusses leide:
vorbei*

Für die Vorl.Leitung der B3K gez Albert*

X.

An die lo. Dezember 1937 l
VL der PSK. z Hd. des refoMierten Mitgliedes,Herrn Superintendent Lic.AlbertJ

Berlin-Spandau. SckleMmingerstr» 21

•i-

Zu deM Mir unter den 3«XII»37 zugesandten Schreiben des / rbeitsaussckusses
der KeforMierten Kircken Deutschland» VOM 29»XI»37 nekMe ich wie folgt
Stellung.
Der Hefa beziekt sick in seineM Scklusssatz auf den Anfang der Erklärung des
oderaMens des Ref.Bundes und des Vorstandes des lief .Konventes der Bekennt-

nissynode der DKK VOM 5.X.37:" -ir versteken das Kasseber GreMiUM als eine
ArbeitsgeMeinsckaft aller derer, die in Deutschland ICircke Jesru Christi wolH
len." Zu soloker Erklärung ve ranlas st e uns die erste -bkündigung des Kassel«!
GremiuMs für den 11 «Juli 37* Die ilonföderierten von Kassel geken davon aus, l
sie seien "gebunden an den Herrn der ICirche". v/eiter keisst es: " Vir bezeu- |
gen einmütig und feie rück, dass wir unseren Dienst in ICirchenregiMent und
Gemeinde neck der Heiligen Schrift und den Bekenntnissen unserer Klrcke
weiter ausüben werden« ir dürfen uns keiner itiassregel unterwerfen, die uns
an der Ausübung dieses Dienstes hindertn. Sodann fordern die ̂ .onfodorierten
ikre Pfarrer,älteste und GeMeindeglieder auf, "gemeinsaM Mit uns in deM
Kampf, der uns verordnet ist, de» Herrn Jesus Christus als deM alleiniger»
Herrn der Xircke die Treue «u halten" und für die Xonföderierben su beten,
"dass wir alleseit die Khre unseres Herrn Jeeu Christi vor Augen haben und
dass wir der Obrigkeit geben, was sie nach Gottes Ordnung mim von uns for-
dern kann." Der Schlusssat« besagt endlich Mit Nach druck :"vVir köMpfen für
Christus und seine Herrschaft in unserem Volke, lasset uns festhalten an dtsiat
Bekenntnis und nicht Müde werden! Unser Glaube ist der Sieg, der die ?elt
überwunden hat." - -Dieses erste Kasseler ort halten wir nach wie vor für
ine geeignete Grundlage, UM ein gemeinsames Sprechen aller derer An der DSK
«u erMöglichen, die wirklich in Deutschland îlrche Jesu Christi wollen.
Bs fragt sich nun aber, ob mit aolcheM kirchlichen Sprechen auch das kirch-
liche Handeln i» Einzelnen übereinstimmt. :>ie bieker von uns durckgeMackte
Kot von 4 Jakren des i&rchenkampfes hat es Mit aller .Deutlichkeit erwiesen,
dass in allgeMeinen orten, v/ie sie etwa in iiassel geprägt worden sind, noch
keine "unanfechtbare Grundlage zu gemeins&Me» Handeln" gegeben ist. fir kön-
nen solche Grundlage darum eben sowenig in deM jetzt VOM Itefa geprägten all-
gemeinen .»ort erblicken^ "dasg der ille und die Hoffnung und das Gebet UM
das ̂ o»Äen des Keiches Gottes in unsere DEK, und in die Kirchen, die sich in
Kassel Busamasenfanden, das einigende Band war und ist. * Solche allgemeinen
Formulierungen gehen an alle deM vpbei, waß heute als Irrlehre und Irre-
führung die DM vernebelt und verwüstet. Kur wenn wir in eindeutiger Klarkeit
all diese ant ohrist liehen Machte, die heute die r:hre und Alleinherrschaft
des Herrn Christus innerhalb der D̂ K antasten, murückweisen, stehen wir in
der rechten gemeinsamen Haltung des Glaubensgehorsames, wie sie heute nötig
ist, und können von da aus allein zu eineM einheitlichen kirchlichen Handeln
in konkreten Einzelheiten koM*enf
Wir können daruM den Refa auck keute nur fragen, ob er *il uns beieit ist,dii
BarMer Srklsrung VOM 4.1.34 , die SarMer Tkeologisohe Erklärung VOM 31.7.34
und die ItehleMer Botschaft VOM 2o.X.34 in allen ihren Setzen jprundsätzlioh zv
bejahen, oder ob er uns Mit Gründen der Heiligen Schrift deutlich Macken
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kann, da*» irgendeiner dieser Stttze die Wahrheit der Heiligen SchAfl ver-
letst. Vermag der Hefa letzteres nickt, so müssen wir ihn in der Liebe, die
sich der Wahrheit freut, bitten, sein gesamtes Id. rc kl icke s Handeln mit uns
diesen Erkenntnissen entsprechend einzurichten. Die in de^ Seh eiben des
Lura von 6.XI« 37 erwähnte Stellungnahme des Lura EU den Barmer Su.teon VOM
2«/3« II, 37, die sick der Befa noch dem gleichen Schreiben au eigen ge-
macht katf mttsst^n in ihrem .ortlaut endliok einmal bekannt gamacht werden»
Wir können es nur bedauern, dass dieses . ort von Lura und **efa so gehei»-
nisvoll bekandelt ist und unseres Bissens bisker nickt allgemein eugüngliok
war. Jetzt müsste dies ort darauf geprüft weraen, ob eswirklich eine Be-
jahung eller Barmer ^ütze bedeutet und ob siel; daraus d̂ nn der gemeinsame
V^eg des Handelns «it der BiC ergeben soll»
Oder darf da» alles nur r> kleinliche s Gezänk" bezeichnet werden, das« die
Gemeinsamkeit "erschwert und «erstört"? Geht es bei dea, waa uns bisker nick
wieder so kat «usaMieenkoii^en lassen, wie wir es i& ̂ rukjakr 34 auf dem Hef •
Konvent zu Osnabrück erhofften, wirklick nur UÄ HUntersckiede in der Glau-
bens- und Bekenntnishaltung im einzelnen"? Vielleickt wir es gerade an mt
solch einer ^inzelkeit am deutlichstem, was uns keut trennt« i«ekr als loo
Brüder der ß̂  mackmasktmÄxi sitzen im Gefängnis, weil sie in der ßollekten-
frage einem kirckenfremden Be.fekl nickt »,ekorcken ÄDtümax können« Dieser

•
Befekl verwehrt es der Gemeinde Gottes, nack ir.lo3 cles Heidelberger ̂ at«-
oii-istue "sonderlicii am Feiertage* «.das ckristlicke Almosen zu geben)H oder
naok Gap.XKII de« "»Kelvetiscken Bekenntnisses "für die Arwen,fur alle nütl-

Igen Aufwendungen der ICircbe zur Auf reckt erkaltung der gebr Kuckucken kircklioken
T^tiskeit Beiträge ÄU saüsieln»1'
In d r gleichen !Krage verwskrt es die Leitung der ^an#eilsch-reformierten
Landeskirche der Jroviriz Hannover ihren îrcbenr̂ 'ten als der recktmüssigen
Leitung der an Gottes ort gebundenen Gemeinde, dass sie, wie eß die Bekennt
nissynode zu Liprstadt VOM 21-27»Xugutt 37 ausgedrückt kat, über ikre Opfer-
gaben bestimmt als über Mein *öXS2StSJî !föS]::-it{Ĥ ät gottesdienstlickes Opfer
ihrer Liebe, durck das sie die Gnade Gott OB preist um die Hot der Brüder
auf sicte nimmt«11 - Ist das nur ein einzelner unterschied in der Glaubens-
und Bekenntniskaltung, über den man nickt kleinlich zanken sollte ?
vie ist bei diesem naci* unserem Verständnis völlig entgegengesetzten kirch-
lichen Handeln i* Blick auf die wegen der -ollekten in Haft befindlichen
Brvder die gemeinsame Fürbitte möglich, zu der man sicli in der ersten Kasse-
ler Abkiindigung vom 11.VII«37 vereinigte: "Betet f"ür alle verhaftetet Brüder
und Schwestern und für die bedrückten und verwaisten Gemeinden!"
Um der Klarheit und ahrheit willen müssen wir es nach /vie vor bedauern,

•
dass der fiefa über den laura Anschlust- an die BK finden soll« ir müssen die-
sen eg vo» Bekenntnib her als als einen unhvltbürsn Umwe^ ansehen,solange
die l'rege der ßtellun^ des Uefa zu Barmen nickt eindeutig geklürt iRt, in-
sonderheit, was die praktischen .Folgen aus dieser 6t3lluntyiah»e anseht*

:er Vorsitzende des Hei.rConvv.ntes der Bekenntnissynode
der DB/v ge«. } a stör T«« Hesee

XI .

Ide Vorl. Leitung der tä̂  Berlin, den 21. Dezember 37
Anschr: £*Lic»Albertz,Bl-opandau,SchleÄB,in^ers

An die
jvirchenregie runden und Lande s-bzw rrovin^ialbruderrvte der reformierten
iCircken und der uuierten .-drehen mit reformierten Gemeinden.

Mitteilung, die wir am I3«0ktober d.J. über die Stellungnahme öee Ref
entep der Bekenn t nissynode der DSJJt vom 5»X.d.J. augge geben heben, hat

den Iiat der ̂ angelisoh Lutherischen Kirche Peutsc lands veranlagst, in
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eine» Sckreiben T« 6.HoT««ber d.J. - I B 2995/37 - an un« Stellung «u nehme
*in Burchscklag diese* Schreiben« liegt bei« ir geben unsere Antwort TOI
9. I*ze»ber dee «tehres kierait eur Kenntnis. Der Arbeitsausschuss der refoz
•ierten iarchen Deutschland« hat «ick in eine* an une gerichteten Schreiben
TO« 29.XI.d.J. die Ausführungen des Lutherratee zucigra reetlos eu eigen
gei-aokt t

Für die VI der DEK gez Alberte

XII.

Die Vorläufige Leitung darBEK Berlin?Spandau,den 21.XII.1937
Ansohr: S.Iic. .lberte,61-Sp.,Schle««ingerstr. 21

An den
Arbeitsausschuß der refor»ierten Kirchen Deutschlands
z.Hd.Herrn Xirckenpr̂ sident Hörn Nordkom (Grafschaft Bentkei»)

Sie VI der DEK hat unter de» 9.XII.3? de» lura auf dessen Schreiben TO» 6«XI
1937 die beiliegende Antwort gegeben. - I» übrigen gestatten wir» uns, «u
Ihre» Seh eiben TO» 29.XI.37 folgendes eu bemerken:
"Es ist ein MisBverstsndnis des Arbeitsauschusses, wenn er »eint, dass wir
s Kasseler Gre»iu» als eine neu» iClrchenleitung deuten. Sowohl der Itef .ito»

Tent in Satz l seines Beschlusses TO» 5.X.37 wie der Lura in Nr.l «eine«
Schreibens vo» 6.XI.37 a» =;nde des letzten Absataeo, wie die VL der DSC aeltoi
in ikre» Sckreiben TO* 9.XII. fir.2 sind sich darin einig, daes de» '

der Charakter einer neuen Airebenleitung nicht
2) .«i r neh»en gern davon Jtenntni s, da a s di i» lief a zusaauengoscl:! oa «enen
£irohenregierungen durch ikra Zugekörigkeit zu diese» in keiner «eise ihre
Selbständigkeit aufgeben. lie Selbsti'ndigkeit der verfaasten ̂ iroken vdrd
Ton Seiten der VL der MK nicht beatritten. Sie findet nur ikre Grenze und
ihre innere Bestinntkgit durch die Heilige Sokrift un' das 3a.konntnin.
3.) auch wir freuen un« der ue»einea»3ceit, die uns in Kasseler Sreaiiu* ge-
schenkt worden ist. J)ie erste Ankündigung des Xaasele.r Grewiuaa TOM 11.7.37
erscheint uns auok naok wie vor eine geeignete Grundlage für ein ge»einsa»es
Sprechen eller derer zu «ein, die wlrklic'- in Deutschland iCirche Jesu OhristJ
wollen. In der Abkßndigung keisst es: "Betet fUr alle. Terhaftoten Brüder und
Schwestern und für die bedrückten und Terwaisten Gemeinden". Ist der Dienst
der Fürbitte, der Ton de» Unterzeichneten »ündlick auch eehr starlc in !tass«l
Terireten worden ist, wirklich in allen Geaeinden. deren iCirohenregiaenter
L̂n dea ...rbeit»au8schu88 verelnilrt sind. durok£efUkrt?(£esp.d.Abachrbr.J 3e-

VuluiuL .̂luilliich wirklich eine ffeiielnschsft Bwiscken'den Brüdern, die wegen
der Apilektenfrage i» Qef»ngnis sitzen und eo die i'rage Io3 des H.K., in die
Praxis u«setzen und de» LandeskirckenTorstand der ̂ Tangl.-ref. Jürche der
irovinz Hannover »it seine» bekannten itollektenerlasa ? J/arf es wirklick als
"kleinliches Gezänk" bezeichnet werden, wenn wir darüber bektbUHert sind, dass
der ".eg der IheologiBcken SrkliJ.rung Ton 3arKen,d.k. der Satz von der Allain-
keirschaft Jesu Christi «ber seine klrcke, den Singriffenx*Bf»r**saiBsvon auf
«en gegenüber durchaus nicht laaer voll ausgeführt wird? Vir erinnern daran,
dass Herr Landessppt.D.HolIweg bei' der ehtscheidenden Besprechung über die
damalige Arbeitsge»einschaft zwischen der VX der ?)KK und de» Lura erklart hat
er sei «war bereit.Bar»en tkeologl«oh anzuerkennen, aber er zleke aus die«er
nerkennung ketnê soklusBfolgerunyen für^die pfdnuni der Ictrohejü spät wie da«

* *"t. Lst """äie Synode Ton Pakle» Bioh diese Trennung TO« 3ekenntni«' tat
und Ordnung Tor der HJg.Spkrlft und den refpr»ierten !Bekemtnl«sen
und Kirohenordnungen reckt fertigen? (Sperrungen duorok d. Abackbr.)

( es folgen die Nanen der Briefe»pf£nger) Für die VI. der DSK
gez. Albert z

(abgeschlossen a» 29.XII.37.)


